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Schnitt und Aufsicht Marktstraße M 1:50

Markttreiben in der Marktstraße

Markttreiben in der Hindelangerstraße

Schnitt und Aufsicht Hindelangerstraße M 1:50

Der private Zwischenraum und der 
ö� entliche Außenraum muss zukünf-
tig deutlicher gegliedert und in seiner 
Wahrnehmung verbessert werden. 
Das historische Vorbild zeigt Natur-
steinmauern sowie hinterp� anzte Me-
tallzäune und Tore an Zufahrten. Mit 
einem Gestaltleitfaden für diese pri-
vaten Schwellen liesse dieses Prinzip 
der Ordnung die denkmalgeschütz-
ten Gebäude mit ihren markanten 
Fassaden hervortreten. 

Der Kundenparkplatz der VR-Bank 
wird von einem rein funktionalen 
Parkplatz zu einem Baumhain mit 
Aufenthaltsqualität und unter dem 
Blätterdach parkenden Fahrzeugen 
umgedeutet. Fiederblättrige Bau-
marten, wie Schnurbaum und Robinie 
bilden eine lichtes Dach. Die Belagse-
bene wird an den Rändern durch Ra-
senfugen entsiegelt, Sitzaufkantun-
gen und Fahrradbügel zonieren den 
Parkplatz, der weiterhin durch eine 
Schranke den VR-Kunden vorbehalten 

bleibt und 6 + 1 barrierefreien Park-
platz aufweist. Zwei Kurzzeitpark-
plätze vor der Schranke dienen dem 
schnellen Besuch des Bankautoma-
ten. 

Der Kirchplatz mit dem Kirchgarten 
und der Pfarrplatz mit dem Pfarr-
garten östlich der Marktstraße bilden 
das Grüne Herz des historischen Sied-
lungskerns. Der Baumbestand wird 
erhalten und durch Neup� anzungen 
in P� anzaufkantungen ergänzt, so 
dass der Eingri�  in das Bodendenkmal 
minimiert wird. 
An der historischen Kirchmauer lässt 
sich in unmittelbarer Nähe zur Stadt-
hausgalerie der Grüntenblick genies-
sen. Der Zugang zum mit Eisenholz-
bäumen überstandenen, nördlichen 
Kirchplatz wird durch sanftes Anhe-
ben der Bestandstopogra� e barriere-
frei geplant, Polygonalplatten heben 
den Kirchplatz von den angrenzenden 
Flächen ab. Die beiden barrierefreien 
Stellplätze werden, leicht verlegt, er-

halten. Die Grün� ächen um die Kir-
chen werden mit einer üppigen P� an-
zung aus p� egeextensiven Stauden, 
Rosen und Ziergräsern gestaltet und 
die historische Kirchmauer beleuch-
tet. Der Platzraum des Kirchgartens 
greift über die Kirchstraße bis in den 
Innenhof des neu gestalteten Heimat-
museums. Die Verwendung gleicher 
Materialien und P� anzenauswahl 
lässt die beiden Räume thematisch 
zusammenwachsen. 

Am Pfarrplatz wird die Topographie 
durch kombinierte Stufen-/Sitzstufen 
abgetreppt und zudem barrierefrei 
erschlossen, sodass ein niveauglei-
cher, von Obstbäumen überstan-
dener und mit wassergebundener 
Wegedecke gestalteter Kommunika-
tionsraum entsteht. Auch hier � ndet 
das „Sonthofener Mobiliar“ Einzug, 
welches � exibel als Hocker, Bank und 
sogar Picknicktisch fungiert und die 
Idee des Begegnens in sich trägt. Der 
Pfarrgarten ergänzt den Pfarrplatz 

um einen ö� entlich zugänglichen, 
grünen Garten mit ebenfalls üppiger 
Staudenp� anzung als Pendant zum 
Kirchgarten. 
Westlich wertet der Schloss-Spielplatz 
die bestehende Grün� äche auf und 
thematisiert mit der Gestaltung der 
Spielgeräte den historischen Kontext. 

Südlich bildet der Städtebaustein ‚Am 
Landschaftsdeck‘ den Eingang zum 
verkehrsberuhigten Bereich. 
Entlang der Hindelangerstraße und 
Marktstraße mit Kirchplatz sowie 
Pfarrplatz wird ein taktiles Leitsystem 
in die Belags� äche integriert. 

Beleuchtungskonzept
  
Das Beleuchtungskonzept reagiert 
sensibel auf die Bestandsbebauung 
und lässt sich in drei Typologien glie-
dern: Bei Giebelständigen Gebäuden 
erfolgt die Beleuchtung des Verkehrs-
raums mittels Fassadenleuchten, die 
Giebel werden inszeniert. Die typi-

schen Arkaden werden über einheit-
liche Deckenleuchten charakterisiert, 
Straßenbereiche ohne geschlossene 
Raumkanten werden mittels neu-
er Seilpendelleuchten erhellt. Platz-
bereiche sind durch mehrstrahlige 
Mastleuchten hervorgehoben, die ein 
Lichtmuster auf den Belag werfen. 
Die historische Kirchenmauer wird an-
gestrahlt.

Markttreiben Sonthofen 

Zusammenkommen, Warentausch, 
Kommunikation und Tre� punkt kön-
nen durch die Optimierung der Er-
schließung und die verbesserte Er-
reichbarkeit der Innenstadt mit 
stadtverträglicher Verkehrslenkung 
durch einen aufgewerteten Freiraum 
umgesetzt werden. Das in Bauab-
schnitten umsetzbare Konzept regt 
die Ansiedlung eines vielfältigen Bran-
chenmix im Einzelhandel an und setzt 
Impulse zur Weiterentwicklung der 
Sonthofener Innenstadt.

Ökologie und Frei� ächenvernetzung
 
Das Grün des Kalvarienberges � ndet 
Einzug auf den neu gescha� enen Platz-
räumen und de� niert so die Aufenthalts- 
und Kommunikationszonen. Die neuen 
Platzräume als Marktplätze des 21. Jahr-
hunderts erfüllen unterschiedliche Auf-
gaben: Orientierung, Aufenthalt, Orga-
nisation und Ökologie. Letzteres ist ein 
entscheidender Mehrwert zur Bestands-
situation.
1.) Ökologische Aufwertung im durch die 
Bebauungskanten vorgegeben Verkehrs-
raum:
* Au� angen des Regen- und Schnee-
schmelzwassers und dessen unterirdi-
sche Zuführung in Baum-Rigolen.
* Entsiegelung wo möglich, Kompensa-
tion der Ober� ächenversiegelung durch 
Regenwasserbewirtschaftung.
 2.) Ökologische Aufwertung auf Platz-
� ächen:
* Baump� anzungen - kühlender E� ekt 
der Bäume, Verbesserung des Mikrokli-
mas.
* Sichtbarmachen des Wassers als Ge-

staltungselement – Coolinge� ekt.
* Gestaltung Grünes Herz mit Kirchgar-
ten und Pfarrgarten.
3.) Übergeordnete ökologische und kli-
matische Aufwertung:
* Freihalten von Kaltluftschneisen. 
* Regenwasserrückhaltung und Retenti-
on. 
* Vernetzung von Grünräumen.

Regenwasserkonzept

Die Retention des Regenwassers wird mit-
tels zweier Konzepte geplant: Baum-Ri-
golen und ober� ächige Versickerung. 
Das auf den Verkehrs� ächen anfallende 
Niederschlagswasser wird in einer o� e-
nen Rinne gesammelt und über unter-
irdische Leitungen gezielt an die Stellen 
geleitet, wo es benötigt wird. Bei den 
Baum-Rigolen, eine Kombination einer 
Versickerungsrigole mit einem Reten-
tionsspeicher, in den Bäume gep� anzt 
werden, wird eine verbesserte Wasser-
versorgung und somit gesteigerte Vitali-
tät der Straßenbäume erzielt. 
Auf den Platz� ächen wird das gesam-

melte, vorge� lterte Wasser inszeniert 
und in Form von in die Platzgestaltung 
eingebundenen Wasserelementen erleb-
bar. Der Pfarrplatz, der Oberer Markt 
und der Baumhain Rai� eisenplatz wer-
den durch das temporär sichtbare Was-
ser aufgewertet. Gezielt werden einige 
bisher versiegelte Flächen in Grün� ächen 
und versickerungsfähige Beläge umge-
wandelt, so dass hier das Regenwasser 
über die belebte Bodenzone zur Versi-
ckerung gebracht werden kann. Die Zu-
leitung erfolgt über eine entsprechende 
Gefälleausbildung der angrenzenden 
Flächen. 

Frei� ächenkonzept und Materialitä-
ten

Die Grünräume Kalvarienberg, Innen-
stadt, Marktanger, Friedhof und Ostrach 
werden bis in die freie Landschaft ver-
netzt. Im Bereich Marktwaage an der 
Hindelangerstraße ermöglicht der ver-
breiterte Gehwegbereich Baump� an-
zungen mit Staudenunterp� anzung, 
die den verkehrsberuhigten Geschäfts-

bereich einleiten. Die Baumarten sind 
entsprechend ihrer Eignung als Straßen-
baum (GALK Liste) ausgewählt. 

Der Stadtraum ist mit einheitlichen Be-
lägen aus beige-grauem Granit, alterna-
tiv regionalem Naturstein, gestaltet, der 
durch unterschiedliche Formate ein dif-
ferenziertes Belagsmuster abbildet. An 
den Gehweg aus gesägten, barrierefrei-
en Natursteinplatten Format 40x40cm 
bis 80x40cm grenzt nach der Einfassung, 
ebenfalls aus Naturstein, eine als Rin-
ne schräg eingebaute Natursteinplatte 
an. Die Fahrbahn nimmt im Bereich der 
Plätze die Verlegerichtung des Gehwegs 
mit einem großformatigen Naturstein-
p� aster (Format 20x20cm) auf. Auf der 
gegenüberliegende Seite dient ein Drei-
zeiler aus gesägtem Kleinsteinp� aster 
Granit, der in der Fußgängerzone die Rol-
le der Gliederung des Belags einnimmt, 
als optische und bauliche Abgrenzung 
zum Gehweg. Der Höhenunterschied 
zwischen Fahrbahnkante und Gehweg 
wird bei den neuen Platzräumen auf 2 
cm (barrierefrei) bzw. im Bereich der 

deutlich gekennzeichneten Fahrbahn auf 
5 cm reduziert. Die Querung von Fuss-
gängern wird so erleichtert.  Außerhalb 
der Plätze hebt sich die Fahrbahn mit ei-
ner Asphaltdeckschicht deutlich optisch 
vom Fußgängerbereich ab. 

Am Oberen Markt wird der Eingang zur 
Fussgängerzone gegenüber des Biblio-
theks-Cafés durch einen Baumhain aus 
blühenden Nelkenkirschen, Prunus ser-
rulata ‚Kanzan‘, markiert. Hier wird das 
gesammelte Niederschlagswasser un-
terirdisch in die Baumrigole eingeleitet. 
Das neue Belagsmuster ergänzt das in 
der Fussgängerzone bestehende Bild in 
Farbigkeit und Formatgröße und lässt 
die Einkaufsstraße optisch bis über die 
Marktstraße wachsen.
In der Marktstraße setzt sich das Belags-
muster fort. Dort, wo sich der Gehweg 
aufweitet, laden „Giebel-Bänke“ zum 
Verweilen ein. Ganz bewusst wird der 
Blick auf die Kirche und den Grünten frei-
gehalten. Bisher mit Treppen versehene 
Zugänge werden durch das Anheben des 
Gehwegniveaus barrierefrei ungestaltet. 


